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Einführung in die Thematik

Aufgabe 1

Kommentieren Sie nachfolgende  Zeichnung.
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Aufgabe 2

Lesen Sie nachfolgenden Text und unterstreichen Sie die wichtigen Begriffe. Versuchen Sie erneut eine Interpretation der Zeichnung. 

Menschliche Bedürfnisse

	Jeder Mensch, gleich wann, wo und wie er lebt, hat Bedürfnisse: Um nicht zu verhungern, muss er sich ernähren; um nicht zu erfrieren, muss er sich kleiden; um sich vor Kälte, Wärme und Gewitter zu schützen, braucht er eine Unterkunft.  Diese sind die existentiellen Vorraussetzungen, die das menschliche Leben erst ermöglichen. Darum nennt man sie auch Primär- oder Existenzbedürfnisse. Daneben gibt es Bedürfnisse, die das Leben zwar verschönern und angenehmer gestalten, jedoch nicht unbedingt lebensnotwendig sind. Sie reichen von der Seife über Kaffee und Kaviar, Auto und Fernsehgerät bis zur Urlaubsreise und zum Brillantring. Diese Gruppe fällt unter die Begriffe Sekundär- oder Kultur- und Luxusbedürfnisse. 


Aufgabe 3
Primärbedürfnisse (P) oder Sekundärbedürfnisse (S)? Um welche Bedürfnisse handelt es sich bei nachfolgenden Zeichnungen? Ordnen Sie zu. 
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Aufgabe 4
Welchen der folgenden Aussagen stimmen Sie zu, welchen nicht? Diskutieren Sie in der Gruppe. 
1. Der Mensch kann sich seine Bedürfnisse selber erfüllen. 
   __________________________________________________________________
   __________________________________________________________________
2. Die natürlichen Umweltbedingungen bestimmen in starkem Maße Bedürfnisse.     
   __________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

3. Der technische Fortschritt verändert unsere Lebensgewohnheiten und 

Bedürfnisse.
   __________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

4. Die Bedürfnisse eines einzelnen sind unabhängig von seinen wirtschaftlichen 
   Verhältnissen.

   __________________________________________________________________
  __________________________________________________________________
5. Alle Menschen haben die gleichen sekundären Bedürfnisse.
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
Vorentlastung des nachfolgenden Textes

Aufgabe 1                       

Lesen Sie nachfolgende Überschriften von verschiedenen Zeitungsartikeln und beantworten Sie die Fragen dazu.
	                                         A
	Schwere Zeiten für den Arbeitsmarkt



	Der Konsum stützt die Wirtschaft
	      B  



	                                      C
	Die Mehrwertsteuer soll wieder erhöht werden



	China ist Exportweltmeister 
vor Deutschland

	   D


1. Welche wirtschaftlichen Situationen werden hier angesprochen?

2. Wann treten diese auf?

3. Welche Auswirkungen auf das tägliche Leben des Einzelnen könnten sie haben?

4. Wer ist davon betroffen?

5. Was könnte eine Änderung herbeiführen?
___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________            
Der Wirtschaftskreislauf
Der Wirtschaftskreislauf zeigt die vielfältigen Wirtschaftsbeziehungen zwischen den Teilnehmern am Wirtschaftsleben. Wirtschaftsteilnehmer mit gleichartigen Aktivitäten werden zu Sektoren zusammengefasst.  Dazu gehören private Haushalte (Familien/ Einzelpersonen), Unternehmen, Kreditinstitute (z.B. Banken) und der Staat. Die Geld- und Güterströme, die zwischen ihnen fließen, lassen sich in einer graphischen Übersicht darstellen. 
[image: image12.emf]
Das einfachste Kreislaufmodell geht von zwei Sektoren aus und zeigt die Beziehungen zwischen den Haushalten und den Unternehmen, ein Grundschema, auf dem unser ganzes wirtschaftliches System beruht. Die privaten Haushalte produzieren nicht selbst, stellen jedoch Arbeit, Kapital und Boden als Produktionsfaktoren den Unternehmen zur Verfügung. Die Unternehmen machen von diesen Leistungen Gebrauch und müssen dafür die Haushalte bezahlen. In Form von Löhnen, Gehältern, Zinsen und Gewinnen fließen die Ausgaben der Unternehmen den Haushalten als Einkommen zu. Auf dem Gütermarkt können die Haushalte Konsumgüter kaufen, welche die Unternehmen produzieren. Der Kaufpreis der Güter fließt den Unternehmen als Erlös zu. Somit ist dieser Kreislauf geschlossen.
In der Wirklichkeit geben jedoch die Haushalte nicht ihr gesamtes Einkommen für Konsumzwecke aus, sondern sparen einen Teil davon. Geld, das nicht für Konsum ausgegeben, sondern gespart wird, fließt zu Kreditinstituten (Banken, Sparkassen). Diese stellen das Kapital - in Form von Krediten – den Unternehmen für Investitionen zur Verfügung. Je mehr Unternehmen auf diese Weise investieren können (z.B. neue Maschinen und Anlagen kaufen), desto mehr Produkte oder Dienstleistungen können sie anbieten und verkaufen. Dann brauchen sie neue Arbeitskräfte, die Löhne und Gehälter fließen wieder in den Konsum und die Sparquote steigt. So bleibt der Kreislauf in Gang, und die Volkswirtschaft wächst. 
Der vierte Wirtschaftsteilnehmer ist der Staat. Er erzielt im Geldkreislauf vor allem Einnahmen aus Steuern sowohl von den Haushalten als auch von den Unternehmen. In geringerem Umfang bezieht er auch spezielle Einnahmen (Gebühren, Beiträge) für besondere Dienstleistungen. Seine Einnahmen verwendet der Staat dazu, um seine Beamten, Angestellten und Arbeiter zu bezahlen, um Güter einzukaufen (staatlicher Konsum), bestimmte Wirtschaftsbereiche / Unternehmen mit Hilfe von Subventionen zu fördern und vor allem für Transferzahlungen (z.B. Kindergeld, Wohngeld, BaföG).   Der Staat steht auch in enger Beziehung zu den Kreditinstituten: Bei ihnen legt er selbst Kapital an oder erhält Kredite, wenn seine Einnahmen nicht ausreichen. Für die aufgenommenen Kredite muss er den Kreditinstituten Zinsen bezahlen. 
In einem weiter ausgebauten Schema ist neben dem Staat auch der Verkehr mit dem Ausland berücksichtigt. Aus dem Ausland importiert man Güter und Dienstleistungen, die bezahlt werden müssen. Also fließt Einkommen ins Ausland ab. Umgekehrt strömt durch Ausfuhren von Gütern und Dienstleistungen Geld aus dem Ausland herein.
Aufgabe 1
Was wird zu folgenden Punkten im Text gesagt? Ergänzen Sie mit Hilfe des Textes nachfolgendes Raster.

	Sektoren
im Wirtschaftskreislauf
Produktionsfaktoren

Einkommen der Haushalte aus

Erlös der Unternehmen aus

Einnahmen des Staates aus

Verwendung der Staatseinnahmen

Unternehmen/Staat beziehen 

                      von den Haushalten

Haushalte/Staat beziehen 

                   von den Unternehmen
Unternehmen/Haushalte beziehen
                                       vom Staat 

            bei Einfuhren von Gütern/

                            Dienstleistungen

            bei Ausfuhren von Gütern/

                            Dienstleistungen
	a) ________________ c) __________________
b)_________________ d) __________________
a) _____________________________________
b) _____________________________________
c) _____________________________________
a) _________________  c) _________________
b) _________________  d) _________________
_______________________________________
a) _____________________________________
b) _____________________________________
a)  _____________________________________

b) _____________________________________
c) _____________________________________
d) _____________________________________
_______________________________________
_______________________________________

_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________



Aufgabe 2
Ordnen Sie die Erklärungen den Begriffen zu.
	1. s Unternehmen, -
2. r Lohn, -“e

3. s Gehalt, -“er

4. e Gebühr, - en

5. r Beitrag, - “e

6. r Erlös, - “e

7. e Subvention, -en

8. die Transferzahlungen
	a) Bezahlung / Vergütung / Entgelt für geleistete Arbeit

b) Zahlungen des Staates, um bestimmte Wirtschaftszweige oder einzelne Unternehmen zu unterstützen

c) Geldleistungen des Staates an private Haushalte

d) monatliche Bezahlung der Beamten und Angestellten

e) Betrag, der für eine öffentliche Leistung bezahlt werden muss

f) Wirtschaftseinheit, in der Güter hergestellt oder weiterverarbeitet werden oder Dienstleistungen erbracht werden. 

g) Betrag, der regelmäßig an eine Organisation zu zahlen ist

h) eingenommener Betrag, Gewinn

	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 3
Wer macht was? Ordnen Sie zu und bilden Sie Sätze. Mehrere Kombinationen 

sind möglich.
	die Haushalte

die Unternehmen

der Staat


	kaufen

sparen

ausgeben

zur Verfügung stellen

produzieren

investieren

Gebrauch machen

erzielen

bezahlen

anlegen

erhalten 

aufnehmen
	Haushalte

Unternehmen

Staat

Produktionsfaktoren

Konsumgüter

Geld 

Einkommen 

Einnahmen

Subventionen

Kapital

Kredite

Zinsen


Aufgabe 4
Setzen Sie die Wörter aus dem Schüttelkasten in die richtige Stelle ein.
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Aus dem einfachen Wirtschaftskreislauf wird ersichtlich, dass Güter- und Geldströme in vielerlei Richtungen fließen: So verkaufen etwa die Mitglieder der privaten Haushalte ihre _______________ auf dem Arbeitsmarkt an die privaten Unternehmen sowie den Staat und erhalten dafür ___________  und _____________. Diese geldlichen Mittel werden von den privaten Haushalten für den Kauf von ____________ und ____________________ verwendet, die auf dem Gütermarkt von den ___________________ und dem _____________ angeboten werden. Die _______________ und die Unternehmen zahlen nun ihrerseits an den Staat _______________________, der dafür an die privaten Haushalte Transferzahlungen wie _______________, Wohngeld, _______________ und Arbeitslosenunterstützung leistet. An die Unternehmen fließen überdies staatliche ___________________ wie etwa Existenzgründungs-Darlehen, Investitionskredite oder Investitionszuschüsse. 


Aufgabe 5
Setzen Sie nachfolgende Sätze ins Passiv.
1. Die Unternehmen bieten die von ihnen produzierten Waren auf dem Gütermarkt an.

__________________________________________________________________

2. Für ein und dasselbe Gut bezahlt man auf dem Gütermarkt unterschiedliche Preise.

__________________________________________________________________  

3. Die Unternehmen bezahlen die Haushalte für die geleistete Arbeit. 

__________________________________________________________________
4. Die Haushalte stellen den Unternehmen das gesparte Geld für Investitionen zur Verfügung. 

__________________________________________________________________
Passiversatzformen

	In Passiv ist die handelnde Person, das Subjekt, nicht wichtig. Wenn man keinen Passivsatz verwenden will, kann man Ersatzformen des Passivs bilden. 

Bei den Passiversatzformen handelt es sich um Aktivsätze, sie geben aber keine Auskunft über die handelnden Personen.

	a) sich lassen + Infinitiv
     Die Ziele lassen sich erreichen.

· Die Ziele können erreicht werden.

	b) sein + Adjektiv auf   - lich, - bar,  -fähig

     Die Ziele sind erreichbar.

· Die Ziele können erreicht werden.   

	c) sein + zu + Infinitiv

    Die Ziele sind zu erreichen. 

· Die Ziele können / müssen erreicht werden.

	d)  haben + zu + Infinitiv (Subjekt wird genannt)
     Wir haben die Ziele zu erreichen

· Die Ziele müssen / sollen erreicht werden. 

	Welche Bedeutung die Passiversatzform hat, d.h. welches Modalverb wir verwenden, hängt vom Kontext ab. 


Aufgabe 6
Setzen Sie die folgenden Sätze ins Passiv und in die möglichen Ersatzformen. 
1. Man kann das Problem nicht erklären.

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

2. Zwischen den Haushalten und den Unternehmen kann man verschiedene Beziehungen feststellen.
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
3. Das neue Modell kann man besonders gut im Ausland verkaufen.

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

4. Viele Erfindungen kann man nicht realisieren.

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Aufgabe 7
müssen oder können? Entscheiden Sie aufgrund des Kontextes und bilden Sie Passivsätze. 
1. Diese Aufgabe ist zu lösen. (Sie ist sehr leicht.) 

_________________________________________________________________

2. Die Hausaufgabe ist bis Montag zu machen. (Die Lehrerin wartet darauf.) 

_________________________________________________________________

3. Der Mitarbeiter ist nicht zu ersetzen. (Er hat die besten Qualifikationen.)

_________________________________________________________________

4. Neue Mitarbeiter sind einzustellen. (Wir haben viele Aufträge)

_________________________________________________________________

Vorentlastung des nachfolgenden Textes

Aufgabe 1

Lesen Sie bitte die folgende Geschichte und beantworten Sie die Fragen dazu. 

In der Karibik sinkt ein Luxusliner. Ein Matrose und eine sehr reiche Witwe können sich auf eine kleine Insel retten. Die Witwe konnte Bargeld und Schmuck im Wert von 20.000 Euro retten, der Schiffsjunge eine Kiste mit einigen Lebensmitteln. Der Matrose bietet der reichen Witwe gegen 500 Euro die Hälfte der Lebensmittelrationen an. Er weiß als Seefahrer, dass die kleine unbewohnte Insel in der Nähe einer karibischen Schiffsroute liegt und Aussicht auf Rettung besteht. Der Dame sind die 500 Euro zu viel und sie lehnt das Angebot ab. Sie hofft, dass in den nächsten Tagen ein Schiff anlegen wird und sie gerettet werden. Der Matrose versucht sie davon zu überzeugen, dass es noch Wochen dauern könnte bis ein Schiff käme. Die Lebensmittel dürften ihm sein Leben retten. Nach tagelangen Diskussionen ist schließlich die geizige, aber dann ausgehungerte Witwe bereit, ein Drittel der Überlebensrationen gegen 10.000 Euro zu erwerben. Einige Tage nach dem Kauf werden beide gerettet.
1. Wer hat ein optimales Geschäft gemacht, wer hat sich am Ende geärgert? Warum?

__________________________________________________________________

2. Wieso kann der Matrose anfangs nur einen geringen Preis verlangen?

__________________________________________________________________

      __________________________________________________________________

3. Warum war die Witwe bereit, einen so hohen Preis zu bezahlen?

__________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

4. Wovon ist der Geldwert abhängig?

__________________________________________________________________
   __________________________________________________________________
   __________________________________________________________________

Die Elemente des Marktes

Angebot, Nachfrage und der Preis, der für ein Gut bezahlt wird, bilden die Elemente des Marktes. Zwischen diesen drei Größen besteht ein wechselseitiges Abhängigkeitsverhältnis. Einerseits bestimmen Angebot und Nachfrage den Preis, anderseits entscheidet der Preis über Angebot und Nachfrage. 

Wenn mehr Menschen ein bestimmtes Produkt kaufen wollen, werden die Anbieter den Preis erhöhen können, da mehr Nachfrage als Angebot vorhanden ist. Als Folge der Preiserhöhungen werden die Anbieter ihr Angebot vergrößern. Ein steigendes Angebot wird aber zur Folge haben, dass der Preis sinkt. 
Das Angebot und die Nachfrage nach einem Gut werden aber nicht nur durch den Preis beeinflusst. Wie viel von einem Gut auf dem Markt angeboten wird, hängt von verschiedenen Faktoren ab.  Der Anbieter muss wissen, welche Wünsche seine Kunden haben, was seine Konkurrenten zu welchem Preis gerade anbieten und ob der Kunde bereit ist, den von ihm geforderten Preis zu zahlen. Genauso wichtig ist zu wissen, wo er die zur Produktion benötigten Güter (Zwischenprodukte) günstig einkaufen kann, welches Produktionsverfahren er anwenden kann oder welche verfügbaren Technologien er ausnutzen kann.  
Das Konsumverhalten des Einzelnen wird im großen Maße aber davon bestimmt, welche Prioritäten er für sich setzt. Ob ein Nachfrager ein Produkt zu einem bestimmten Preis kauft, hängt davon ab, wie gut ihm das Produkt gefällt, ob er einen Nutzen vom Kauf dieses Produktes zu erwarten hat und wie viel er verdient. Bei sehr hohen Preisen werden Konsumenten mit geringeren Einkommen das Produkt nicht kaufen und ein anderes vorziehen, das den gleichen Zweck erfüllt. (Substitutionsgüter z.B. Margarine statt Öl). Wenn der Preis für bestimmte Güter (z.B. Zigaretten, Alkohol) durch Steuern steigt, die Menschen aber nicht darauf verzichten wollen, schränken sie notfalls – wenn das Einkommen nicht ausreicht – den Verbrauch anderer Güter ein. 
Die verschiedenen Marktpartner verfolgen recht unterschiedliche Ziele: Anbieter wollen ihre Waren zu möglichst hohen Preisen verkaufen und dabei einen möglichst hohen Gewinn erzielen. Die Nachfrager wollen dagegen die Güter, die sie zur Befriedigung ihrer Bedürfnisse benötigen, möglichst billig einkaufen. Der Arbeitnehmer möchte möglichst hohe Einkünfte erzielen, der Arbeitgeber möglichst niedrige Löhne und Gehälter bezahlen. Wer kauft, ist immer an niedrigen Preisen, wer verkauft an möglichst hohen Preisen interessiert. 

Aufgabe 1

Bitte ordnen Sie den Definitionen den passenden Begriff zu. 

	         e Nachfrage                        r Markt                                s Angebot        
           


	______________
______________
______________
	Die Gesamtheit der Tauschbeziehungen zwischen Anbietern und Nachfragern eines Gutes oder einer Gruppe von Gütern.

Die Menge an Gütern und Dienstleistungen, die ein Anbieter, zu einem bestimmten Preis, zu verkaufen bereit ist. 
Die Absicht von Haushalten und Unternehmen, bestimmte Mengen an Gütern und Leistungen zu erwerben, um ihre Bedürfnisse zu decken. 


Aufgabe 2

Welcher Seite werden folgende Begriffe zugeordnet?

	   Produzent            Käufer          Abnehmer                Staat                    Verkäufer

                 Anbieter              Produktionsunternehmen                Haushalte

  Fabrikant                 Nachfrager                              Unternehmer               Konsument


	                   Angebot

______________________________

_______________________________

________________________________

________________________________ 
__________________________________________________________________
	                  Nachfrage

   ________________________________

   ________________________________

   ________________________________

   ________________________________
   ________________________________

   ________________________________

   


Aufgabe 3
Setzen Sie ein:  höher / niedriger

1. Je höher der Preis desto ___________________ die Nachfrage.
2. Je niedriger der Preis desto __________________ die Nachfrage. 

3. Je höher der Preis desto ___________________ das Angebot.

4. Je niedriger der Preis desto  _____________________ das Angebot. 

Je…, desto / umso …
	Je
	kompar.
	….
	Verb
	desto/

umso
	kompar.
	Verb
	….

	Je
	höher


	die Kosten
	sind,
	desto
	höher
	sind
	unsere Preise.


Aufgabe 4
Verbinden Sie nachfolgende Sätze mit je ... desto (umso).
1.  Auf dem Markt gibt es viele Anbieter. Der Konkurrenzkampf ist hart. 

     __________________________________________________________________

2.  Der Konkurrenzkampf ist hart. Viele kleine Betriebe arbeiten mit Verlusten. 

     __________________________________________________________________

3.  Viele kleine Betriebe arbeiten mit Verlusten. Die Wirtschaftsleistung des Landes 

     ist gering. 

     __________________________________________________________________

4.  Die Preise sind niedrig. Die Konsumenten nehmen große Mengen ab. 

     __________________________________________________________________
5. Der Anbieter kennt die Wünsche der Konsumenten sehr gut. Die Nachfrage nach seinen Produkten ist groß.

____________________________________________________________________________________________________________________________________

6. Das Unternehmen kauft die Zwischenprodukte günstig. Sein Gewinn ist hoch.  
     __________________________________________________________________
Aufgabe 5
Was tritt ein, wenn der Preis sinkt bzw. steigt? Streichen Sie die falschen Pfeile. 
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	Angebote Menge steigt

Nachgefragte Menge sinkt
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	Preis steigt
	
	Preis sinkt

	
[image: image15]
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	Nachgefragte Menge steigt

Angebotene Menge sinkt
	


Aufgabe 6
Fassen Sie obiges Schaubild in eigene Worte.  Nachfolgende Redemittel könnten dabei hilfreich sein. 

	Das führt dazu, dass …

Das bewirkt, dass …

Daraus ergibt sich, dass …

Das hat zur Folge, dass…

Daraus ergibt sich … (Nominalisierung)
	


______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Aufgabe 7
viel – wenig – gering / teuer – billig / hoch / häufig? Setzen Sie die Adjektive in die richtige Steigerungsstufe ein.  
Wenn der Preis einer Ware steigt, dann machen die Fabrikanten einen _____________ Gewinn, also produzieren sie ___________ von dieser Ware (Zunahme des Angebots). Gleichzeitig wird diese Ware, weil sie __________ geworden ist, ____________ gekauft (Rückgang der Nachfrage). Beide Entwicklungen führen zu einer Preissenkung. Diese bewirkt, dass das nun ______________ Produkt in ________________ Stückzahlen hergestellt wird (Verminderung des Angebots), weil die Fabrikanten ______________ Geld damit verdienen können als vorher. Gleichzeitig wird es aber ________________ gekauft (Anstieg der Nachfrage), weil es ________________ zu bekommen ist. Das lässt die Preise wieder anziehen. 
Aufgabe 8
Stimmen Sie nachfolgenden Aussagen zu?
	
	 Ja
	Nein

	1. Jeder Kaufinteressierte hat bestimmte Vorstellungen darüber, was er höchstens zu zahlen bereit ist.

2. Bei hohen Preisen ist in der Regel die Nachfrage groß.

3. Bei niedrigen Preisen ist der Konsument bereit, größere Mengen abzunehmen.

4. Hohe Preise für ein Gut veranlassen die Konsumenten ein anderes zu kaufen, das sich gut austauschen lässt.
5. Die nachgefragte Menge nimmt mit steigendem Preis zu. 
6. Je niedriger die Preise, umso geringer ist in der Regel das Angebot.
7. Der technische Fortschritt beeinflusst den Preis der Güter.  

8. Das Einkommen, das den Käufern monatlich zur Verfügung steht, beeinflusst die Nachfrage.

9. Die angebotene Menge eines Gutes steigt bei steigendem Preis.  
10. Um billige Produkte anbieten zu können, wird die Qualität der Produkte verschlechtert. 
	
	


Aufgabe 9
Setzen Sie das jeweils richtige Verb ein.

steigen – stieg  - ist gestiegen   oder
 steigern – steigerte – hat gesteigert / 
wird gesteigert – wurde gesteigert – ist gesteigert worden
1. Die Produktion konnte um 10% _____________________________ werden. 

2. Der Absatz sollte weiter  _____________________.

3. Im Vergleich zum Vormonat ist die Zahl der Arbeitslosen leicht __________________.
4. Die Produktion lässt sich nicht mehr ___________________.
5. Die deutschen Importe sind stark   ___________________________. 
sinken – sank  - ist gesunken   oder
senken – senkte – hat gesenkt / 
wird gesenkt – wurde gesenkt – ist gesenkt worden
1. Die Einzelhändler waren nicht bereit, ihre Preise zu ____________________.

2. Die Preise sind wegen der geringen Nachfrage   ___________________________.

3. Bei technisch entwickelten Produktionsverfahren können die Kosten ____________________ werden. 

4. Es ist nicht sicher, ob sich diese Kosten weiter ______________ lassen. 
5. Der Umsatz ist ___________________, weil ein neuer Anbieter in den Markt eingetreten ist. 
Einfache Infinitivsätze
	Infinitiv + zu steht,

	a) wenn das Subjekt mit dem gedachten Subjekt im Nebensatz identisch ist.

    beschließen, erwarten, sich entscheiden für, hoffen, vergessen, versuchen usw. 

    z.B. Der Anbieter versucht, höhere Preise zu erzielen.

	b) wenn das Objekt mit dem Subjekt des Nebensatzes identisch ist.

    bitten, empfehlen, erlauben, raten, verbieten, vorschlagen, versprechen usw. 

     z.B.  Wir schlagen dem Anbieter vor, die Preise zu senken. 

	nach einigen Verben, 

c) wenn sie den Beginn oder den Fortgang einer Handlung zeigen.

    anfangen, aufhören, beginnen, beabsichtigen, planen, vorhaben usw. 

    z.B. Der Anbieter hat vor, höhere Preise zu verlangen. 

	nach einigen Adjektiven und Partizipien in Verbindung mit dem Verb „sein“
d) wenn das Subjekt im Nebensatz unpersönlich ist. („man“)

    es ist richtig / falsch, es ist verboten / erlaubt, es ist gut / schlecht

    z.B. Es ist falsch, Höchstpreise zu verlangen. 

	e) nach einigen Nomen in Verbindung mit einem Verb
    ich habe Zeit, ich habe Angst, ich habe die Absicht, Anlass geben usw. 

    z.B. Der Anbieter hat die Absicht, die Preise zu erhöhen. 


Aufgabe 10
Bilden Sie Sätze mit Infinitiv + zu.
1. Der Produzent versucht es. Er will seine Produkte möglichst teuer verkaufen. 

__________________________________________________________________

2. Die Preissteigerungen geben dem Fabrikanten einen Anlass. Er produziert mehr. 
__________________________________________________________________

3. Niedrige Preise machen es dem Konsumenten möglich. Er kann seine Bedürfnisse befriedigen.
__________________________________________________________________

4. Der Konsument ist nicht bereit. Er bezahlt den höheren Preis nicht. 
__________________________________________________________________

5. Der Unternehmer versucht es. Er will ein neues Produkt auf den Markt bringen. 
_________________________________________________________________
Aufgabe 11
Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen. Achten Sie auf die Verben.

1. Preissteigerungen führen bei gleichbleibenden Kosten __________ wachsenden Gewinnen. 
2. Wer kauft, ist __________ niedrigen Preisen interessiert. 
3. Einen großen Teil seiner Einnahmen verwendet der Staat _________ soziale Zwecke. 

4. Es ist wichtig zu wissen, wie Angebot und Nachfrage _____ Preisänderungen reagieren.

5. Preissenkungen für bestimmte Güter können dazu führen, dass sich die Verbraucher stärker __________ diese Güter interessieren. 

6. Die Höhe der Nachfrage hängt _________ vielen Faktoren ab. 

Aufgabe 12
Ergänzen Sie die fehlenden Endungen.

1. Erhöht_____   Kosten führen zu verändert_____ Gewinnen. 

2. Niedrig_____ Einkommen führt zu niedrig____ Nachfrage. 
3. Niedrig_____ Preise bei bestimmt_____   Gütern ermöglichen es mehr Verbrauchern, ihr____    entsprechend______ Bedürfnisse zu befriedigen.

4. Die verschieden______ Marktpartner verfolgen unterschiedlich______ Ziele. 

5. Kleiner_____   und nicht leistungsfähig_____ Unternehmen war der Wettbewerb nicht mehr möglich. 

6. Der Großhandel bietet ein breit______ Sortiment von Konsumgütern an. 
7. Wachsend______ Nachfrage bei gleichbleibend____ Angebot löst Preissteigerungen aus. 

8. Mit der Gründung von neu_____ Unternehmen entstehen neu_____ Arbeitsplätze und zusätzlich_____ Steuerzahler.   

Marktformen 

Eine wichtige Einteilung der Märkte ist nach der Zahl der Marktteilnehmer möglich, die als Anbieter und/oder Nachfrager einander gegenüberstehen. Daraus ergeben sich folgende am Markt anzutreffende Marktformen:  
	
	               Nachfrager

Anbieter
	   viele

	
	einer


	  Monopol


	
	wenige


	  Oligopol



	
	viele


	  Polypol



Bei einem idealen Marktmodell, dem Polypol, treffen viele Anbieter auf viele Nachfrager. Keine Seite hat durch den entstehenden Wettbewerb die Möglichkeit, den Markt in die gewünschte Richtung zu manipulieren. 
Ein Oligopol liegt dann vor, wenn nur einige wenige Anbieter auf eine große Nachfrage treffen (z.B. Mineralölkonzerne und Autofahrer). 
Das Monopol ist dadurch gekennzeichnet, dass es nur einen Anbieter gibt, jedoch eine große Nachfrage nach den Waren des Anbieters besteht und damit eine große Zahl von Nachfragern oder Konsumenten. Der Anbieter kann überdurchschnittliche Preise verlangen, da es keine, oder zumindest keine ernstzunehmende Konkurrenz am Markt gibt. Man hat keine Möglichkeit zu einem anderen Anbieter zu gehen, es herrscht kein Wettbewerb. 

Aufgabe 1

Bitte ordnen Sie den jeweiligen Begriffsinhalt dem passenden Begriff zu!

	        s Monopol
	          s Oligopol
	           s Polypol


1. Ein _______________________ liegt vor, wenn ein einziges Unternehmen den Markt mit einem bestimmten Gut versorgt, und der Nachfrager keine Möglichkeit hat, das von ihm gewünschte Gut über andere Unternehmen zu beziehen. 

2. Ein   _______________________ ist gegeben, wenn die Anzahl der Anbieter gering, der Anteil des einzelnen Unternehmens am Gesamtmarkt dementsprechend hoch ist.

3. Man spricht von einem ________________________, wenn die Anzahl der Marktteilnehmer auf jeder Seite relativ groß ist, der Anteil des einzelnen am Gesamtmarkt also sehr gering. 

Aufgabe 2
Welche sind die Vor- und Nachteile beim „Polypol“ für den Verbraucher? Kreuzen Sie an. Ergänzen Sie die Liste mit weiteren Punkten, die ihnen dazu einfallen. 

	
	Vorteil
	Nachteil

	1. Preissenkungen durch Wettbewerb

2. Hoher Zeitaufwand beim Verbraucher bei der Auswahl eines Anbieters

3. Verbesserung beim Service

4. Entwicklung und Verwendung neuer Technologien

5. Vergleichbarkeit der Angebote wird erschwert

6. Mangelnde Markttransparenz durch zu viele unterschiedliche Anbieter

7. Angebotsvielfalt an Gütern
8. Schaffung neuer Arbeitsplätze

9. 
	
	


Aufgabe 3

Bilden Sie Sätze.

	den Markt 

auf den Markt

in den Markt
auf dem Markt 
sich auf dem Markt

aus/von dem Markt
	beherrschen

erobern

erschließen

überschwemmen

versorgen 

bringen

einführen 

eintreten

kommen 

Fuß fassen 

sein

befinden

verdrängen
	


1. __________________________________________________________________
__________________________________________________________________
2. __________________________________________________________________

__________________________________________________________________

3. __________________________________________________________________

__________________________________________________________________

4. __________________________________________________________________
__________________________________________________________________

5. ____________________________________________________________________________________________________________________________________

6. ____________________________________________________________________________________________________________________________________
                                         UMFORMUNGEN
PRÄPOSITIONEN                                  KONJUNKTIONEN

	KONZESSIV:

KAUSAL:

FINAL:

KONDITIONAL:
	trotz

wegen

zu

bei
	+     Gen.

+     Gen. 

+     Dat.        

+     Dat.
	               obwohl ...

               weil ...

               um ... zu, damit ...

               wenn ...


	TEMPORAL
	während

seit

vor

nach

bei

bis zu
	 +    Gen.

+     Dat. 

+     Dat.        

+     Dat.

+     Dat.

+     Dat. 
	               während...

               seitdem ...

               bevor…

               nachdem...

               als …

               bis …


Aufgabe 1
Formen Sie die Sätze um. Bilden Sie aus dem präpositionalen Ausdruck einen Nebensatz.
1. Bei niedrigen Preisen ist der Konsument bereit, größere Mengen abzunehmen.
__________________________________________________________________
2. Bei einer stärkeren Preissteigerung kaufen die meisten Nachfrager bei Anbietern, die ihre Ware zu niedrigeren Preisen anbieten. 
__________________________________________________________________
3. Zur Verteidigung ihrer Marktposition müssen oligopolistische Anbieter auf Maßnahmen ihrer Konkurrenten schnell reagieren.
__________________________________________________________________
4. Wegen des Rückgangs der Nachfrage hat der Anbieter große Verluste erlitten. 
__________________________________________________________________
5. Nach dem Eintritt eines neuen Anbieters in den Markt sank der Umsatz aller Unternehmen, die sich auf dem Markt befinden.
__________________________________________________________________
6. Wegen des Baus eines neuen Gebäudes nimmt das Unternehmen einen Kredit auf. 
__________________________________________________________________



Unternehmen             Löhne              Haushalte           Gütern         Sozialhilfe     


                    Steuern        Subventionen         Arbeitskraft        Gehälter  


                             Kindergeld             Staat              Dienstleistungen











